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SUMMATIVE LEISTUNGSMESSUNG IM 
DIFFERENZIERENDEN FREMDSPRACHENUNTERRICHT 

– ANREGUNGEN FÜR DIE UMSETZUNG
 IM SCHULALLTAG

Lernen miteinander verbindet. Bleibt 
als dritte Säule der Instruktionsunter-
richt, in dem die Lehrkräfte die unter-
schiedlichen Lernprozesse organisieren, 
moderieren, steuern und überwachen 
(Brumsack, 2014: 51). 
Was aber unverändert bleibt, ist die Ver-
pflichtung der Lehrerinnen und Lehrer, 
die Lernfortschritte ihrer Schülerinnen 
und Schüler zu überprüfen, zu messen 
und zu vergleichen. Da geht es um all-
gemein festgelegte Standards, da wird die 
Leistung der einzelnen Schülerin oder 
des einzelnen Schülers bezogen auf die 
gesamte Gruppe gemessen und entspre-

1. Die Schülerschaft ist 
heterogener geworden
Immer heterogenere Klassen stellen 
heutzutage die Lehrkräfte aller Schul-
formen und Schulstufen vor zunehmende 
Herausforderungen. Die Bandbreite von 
leistungsschwächeren Schülerinnen und 
Schülern bis hin zu leistungsstärkeren 
ist in den letzten Jahren enorm gewach-
sen1. Die heterogenen Lernvoraussetzun-
gen und unterschiedlichen Lernstile der 
Schülerinnen und Schülern machen nicht 
nur im Fremdsprachenunterricht eine 
stärkere Di!erenzierung und Individu-
alisierung erforderlich. Di!erenzieren-
der Unterricht steht sinnvollerweise auf 
drei Säulen. Da ist das individualisieren-
de Lernen. Dieser Ansatz ermöglicht es 
den Mädchen und Jungen, selbstständig 
zu lernen und zu arbeiten. Die Kom-
petenzniveaus der Aufgaben sowie das 
Lerntempo werden an den individuellen 
Bedarf der einzelnen Schülerinnen und 
Schüler angepasst. Die Mädchen und Jun-
gen erhalten individuelles Feedback über 
ihre Lernfortschritte. Die zweite Säule 
bezieht sich auf das kooperative Lernen, 
das selbstständiges und gemeinsames 
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1 Zum Beispiel ist in der Sekundarstufe I in 
Nordrhein-Westfalen der Anteil an Ler-
nenden mit Zuwanderungsgeschichte von 
2012 bis 2017 von 27,2% auf 35,3% gestiegen. 
Die Zahl der Schülerinnen und Schüler mit 
sonderpädagogischem Förderbedarf an 
allgemeinen Schulen der Sekundarstufe I im 
gemeinsamen Unterricht hat sich im selben 
Zeitraum nahezu verdreifacht, von 12824 
Mädchen und Jungen auf 35273 (Ministe-
rium für Schule und Bildung NRW, 2018: 
62-75 und 96).
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Niveaus entsprechend. Es gibt Schulen, 
die sich von der ausschließlichen Ver-
gabe von Leistungsnoten gelöst haben 
und die Leistungseinschätzung in Form 
von individuellen Lernentwicklungsbe-
richten praktizieren. Nur auf Wunsch 
werden die ausführlichen Berichte um 
eine Leistungsnote ergänzt. 
In diesem Beitrag werden unterschied-
liche Möglichkeiten und Modelle kon-
kretisiert und diskutiert. Wie können 
Klassenarbeiten im Englischunterricht 
der Jahrgangsstufen 5 bis 10 (10–16-Jäh-
rige) aussehen und di!erenziert durchge-
führt werden in Klassen oder Lerngrup-
pen, in denen Kinder und Jugendliche 
ganz unterschiedlicher Lernprofile im 
gemeinsamen Unterricht sitzen. Wenn 
der Englischunterricht di!erenziert und 
individualisiert gestaltet wird, müssen 
diese Prinzipien sinnvollerweise auch auf 
die Leistungsmessung und Leistungsbe-
urteilung angewendet werden. Obwohl 
die individuelle Förderung der Schüle-
rinnen und Schüler selbstverständlich 
in allen Schulen rechtlich verankert ist, 
gibt es bislang nur sehr wenige juristisch 
abgesicherte Ansätze, Kompetenzen und 
Leistungsfortschritte auf di!erenzieren-
de Weise zu messen und zu bewerten. 
In der Praxis haben sich dagegen aus 
der pädagogischen Verantwortung der 
Lehrkräfte heraus unterschiedliche Mo-
delle entwickelt, die der Forderung nach 
di!erenzierender Leistungsmessung in 
einem di!erenzierenden Unterricht ge-
recht werden können.

3. Grundsätze für die 
Gestaltung von di!erenzierten 
Klassenarbeiten im 
Englischunterricht
Im kompetenzorientierten Englischun-
terricht werden Klassenarbeiten in al-
ler Regel nach einem Baukastenprin-
zip erstellt. Es gibt eine Auswahl von 
Aufgaben zum Hör- und Leseverstehen, 
zum Schreiben und zur Mediation sowie 
Aufgaben zu Wortschatz und grammati-
schen Strukturen. In jüngster Zeit sind 
Sprech- bzw. Kommunikationsprüfungen 
im Englischunterricht immer häufiger als 
Alternative zu herkömmlichen Klassen-
arbeiten obligatorisch. Auf diese besonde-
re Form der Leistungsüberprüfung tre!en 
alle Prinzipien der Di!erenzierung und 
Individualisierung ebenso zu. 
Üblicherweise beziehen sich die Auf-
gaben einer Klassenarbeit auf eine be-
stimmte Lerneinheit, so dass der Lern-
gegenstand allen Lernenden bekannt ist. 

chend bewertet. Es ist dieser Ansatz, der 
die Lehrkräfte immer häufiger vor die 
Frage stellt, wie sie auf der einen Seite 
ihre Schülerinnen und Schüler möglichst 
individuell fördern können, wenn sie auf 
der anderen Seite aufgrund gesetzlicher 
Vorgaben von ihnen verlangen, Aufgaben 
in Klassenarbeiten und Tests zu bearbei-
ten, die für alle gleich sind.

2. Di!erenziert unterrichten 
muss auch di!erenziert testen 
bedeuten
Die schulische Leistungseinschätzung 
umfasst ein großes Spektrum von Ele-
menten, die letztlich zu einer Gesamtnote 
beitragen. Dazu gehören die mündliche 
Mitarbeit im Unterricht, Hausaufgaben, 
Referate, Projektarbeiten, Lernfort-
schrittskontrollen, Portfolios, um nur 
einige zu nennen. In diesem Beitrag geht 
es um Klassenarbeiten, die für die sum-
mative Beurteilung stehen. Klassenarbei-
ten, schriftliche Tests und standardisierte 
Leistungserhebungen haben seit jeher 
einen hohen Stellenwert in der Schu-
le. Leistungsnoten sind entscheidend in 
der Leistungseinschätzung. Sie sollen die 
Lernenden motivieren sich anzustrengen. 
Sie sollen ihnen Rückmeldungen über 
ihre Lernerfolge geben. Sie dienen als 
wichtige Entscheidungsgrundlage für 
Versetzung und den weiteren schuli-
schen Weg. Gleichzeitig sollen sie den 
Lernstand möglichst genau und gerecht 
beschreiben, haben eine Feedbackfunkti-
on für die Lehrkräfte. Last but not least 
geben sie den Erziehungsberechtigten 
Auskunft über den Leistungsstand.
Solange die Schule verbindlich vorge-
schriebene Klassenarbeiten stellen muss, 
erhebt sich die Frage, wie die Wider-
sprüchlichkeit der beiden Pole Indivi-
dualisierung und Standardorientierung 
aufgelöst werden kann. „Im Kern der hier 
angestellten Betrachtungen soll es um 
die Darstellung pädagogisch sinnvoller 
sowie leicht handhabbarer Möglichkei-
ten der Leistungsmessung und indivi-
duellen Förderung in heterogenen ... 
Schulklassen gehen.“ (Biederstädt, 2015: 
137) Es gibt zahlreiche Möglichkeiten, 
diesen Widerspruch aufzulösen. Schü-
lerinnen und Schüler unterschiedlicher 
Leistungsniveaus werden in äußerlich 
getrennten Leistungskursen unterrichtet 
und getestet. Eine zunehmende Zahl von 
Schulen unterrichtet formal innerhalb 
eines gemeinsamen Klassenverbandes 
auf zwei bis drei Niveaus und bewertet 
die erbrachten Leistungen den jeweiligen 

Wenn der Sprachunterricht 
di!erenziert und 
individualisiert 
gestaltet wird, müssen 
diese Prinzipien 
sinnvollerweise auch auf 
die Leistungsmessung 
und Leistungsbeurteilung 
angewendet werden.



1|2019 tema BABYLONIA | 19

Die einzelnen Aufgaben sind unterschiedlich anspruchsvoll und bewegen sich auf 
unterschiedlichen Anspruchsniveaus. Als hilfreich hat sich diese Aufteilung der 
Anforderungen (Niedersächsisches Kultusministerium, 2014: 17) erwiesen:

Grafik 1

Anforderungsbereich I Reproduzieren z. B. 40 %

Anforderungsbereich II Zusammenhänge herstellen z. B. 50 %

Anforderungsbereich III Verallgemeinern und Re"ektieren z. B. 10 %

Niedersächsisches Kultusministerium (Hrsg.) (2014). Materialien zur Leistungsfeststellung und Leis-
tungsbewertung in der Oberschule Schuljahrgänge 5 – 6. Deutsch, Englisch, Mathematik. Hannover, 17 

Darüber hinaus sollen die Schülerinnen und Schüler die unterschiedlichen Aufga-
benformate „geschlossen“, „halbo!en“ und „o!en“ unterscheiden und deren Heraus-
forderung einschätzen können. Eine weitere grundlegende Voraussetzung besteht 
darin, dass die Kriterien der Leistungsbewertung transparent und selbstverständlich 
allen bekannt sind. 
Aufgrund dieser Vorgaben können Schülerinnen und Schüler während einer Klas-
senarbeit mit Di!erenzierungsmöglichkeiten einschätzen, welche Aufgaben sie sich 
zutrauen zu lösen und welche eher weniger. Zur Transparenz gehört es auch, dass die 
di!erenzierten Wahlaufgaben leicht zu erkennen sind, so dass die Schülerinnen und 
Schüler leicht entscheiden können, welche Aufgaben sie lösen möchten.

4. Förderung der Selbstständigkeit und Selbsteinschätzung im 
Zusammenspiel mit Leistungsmessung
Integraler Bestandteil eines di!erenzierenden und individualisierenden Englischun-
terrichts sind die Erziehung zu altersangemessenem selbstständigem Arbeiten und 
zur Einschätzung der eigenen Leistung. Wenn in di!erenzierten Klassenarbeiten 
unterschiedlich anspruchsvolle Aufgaben zur Wahl stehen, oder wenn Arbeitshilfen 
angeboten werden, müssen die Schülerinnen und Schüler in der Lage sein, ihre Kom-
petenzen einigermaßen richtig einzuschätzen. Erst dann können sie sich begründet 
für eine bestimmte Aufgabe oder ein Hilfsangebot entscheiden.
Um die Lernenden auf diesem Wege zu unterstützen, eignen sich mehrere Verfah-
ren, die additiv und regelmäßig in den Unterricht eingebaut werden. Bewährt hat 
sich die kooperative Form Check with your (elbow) partner. Nachdem die Schülerinnen 
und Schüler eine Aufgabe individuell bearbeitet haben, tauschen sie sich zunächst 
mit einer Partnerin oder einem Partner über das Ergebnis aus, bevor sie es in der 
Klasse präsentieren. Die kooperative Form des Lerntempoduetts (bus stop) eignet sich 
ebenfalls dazu, dass sich die Mädchen und Jungen zunächst daran gewöhnen, ihre 
Arbeitsergebnisse jemand anders zu zeigen und kritisch zu reflektieren. Bei schrift-
lichen Aufgaben können die Schülerinnen und Schüler aufgefordert werden, am Ende 
der Bearbeitung in einer Ampel rot, gelb   
oder grün zu markieren, wie schwer ih-
nen eine Aufgabe gefallen ist. 
Unterschiedliche Feedbackformen, ins-
besondere peer feedback, helfen den 
Schülerinnen und Schülern nicht nur 
dabei, ihre Sprachkompetenz zu erhöhen, 
sondern schärfen zugleich ihren Blick 
für Aufgabentypen und -formate sowie 
Anforderungsebenen. Selbst-, Partner- 
und Fremdeinschätzungsbögen werden 
im Verlauf einer Unterrichtseinheit dem 
jeweiligen Alter der Lernenden entspre-
chend eingesetzt, so dass die Schülerin-
nen und Schülern schrittweise beurteilen 
lernen, ob und wie sie eine bestimmte 
grammatische Struktur beherrschen, ob 
sie etwa die Kriterien für das Schrei-
ben eines Briefes, eines Berichts richtig 

Grafik 2 – How fit are you?  
Imagine you will get exercises and tasks like these in your next test. (Entwurf: W. Biederstädt)

I can…    You should do these 
exercises and tasks in your 
student book…

Worked 
through on… 

… say what experiences 
I have gained (present 
perfect). 

p. 44
p. 46

… say how long/since 
when somebody has done 
something (present perfect 
with since and for).

p. 44

… make a telephone call 
and take down notes.

p. 46

… write an interesting story.  p. 47

.....
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2 Deutschland       Schweiz
 1 sehr gut            6 sehr gut
 2 gut                    5 gut
 3 befriedigend     4 genügend
 4 ausreichend      3 ungenügend
 5 mangelha!       2 schwach
 6 ungenügend      1 schlecht

nicht so komplex und umfangreich wie 
der des erhöhten Niveaus (Shopping in 
Fulham). Da die Leseleistung bei diesen 
beiden Aufgaben unterschiedlich an-
spruchsvoll ist, erhalten die Schülerinnen 
und Schüler für die optimale Lösung auch 
unterschiedlich viele Punkte. 
Bei diesem Di!erenzierungsmodell ist 
davon abzuraten, im Erweiterungsbereich 
ausschließlich Aufgaben des erhöhten 
Niveaus anzusiedeln. Das würde in der 
Regel dazu führen, dass nur die schnell 
arbeitenden Schülerinnen und Schüler 
diese Aufgaben bearbeiten können. Daher 
empfiehlt es sich, im Erweiterungsbe-
reich auch Aufgaben auf dem Basisniveau 
anzusiedeln. Auch hier gilt wiederum, 
dass sich bei richtiger Lösung der Auf-
gaben des Basisteils eine Note zwischen 
„ausreichend“ und „befriedigend“ ergeben 
muss.

5.3 Aufgaben mit Arbeitshilfen
Das dritte hier dargestellte Di!erenzie-
rungsmodell für Klassenarbeiten geht 
davon aus, dass zunächst alle Schüle-
rinnen und Schüler dieselben Aufga-
ben erhalten, die die oben genannten 
Kriterien erfüllen. Das bedeutet, dass 
die Lehrkräfte bei der Gestaltung einer 
solchen Klassenarbeit ihre übliche Ar-
beitsweise nicht verändern müssen. Bei 
der zweiten Durchsicht der Konzeption 
einer di!erenzierten Englischarbeit nach 
diesem Modell wird entschieden, welche 
Aufgaben für schwächere Schülerinnen 
und Schüler schwierig sein könnten. Es 
wird an dieser Stelle empfohlen, dass der 
von der Lehrkraft erwartete optimale 
Erwartungshorizont möglichst wörtlich 
ausformuliert wird. Wie lautet die Auf-
gabenstellung? Welche Sprachhandlung 
bzw. welcher Operator ist damit verbun-
den? Welche Wörter bzw. Inhaltswörter 
und sprachliche Strukturen sind für die 
jeweilige Aufgabe wesentlich? Wenn die 
erwünschte Musterlösung, insbesondere 
bei produktiven Schreibaufgaben, vor-
liegt, werden sprachliche und inhaltliche 
Stolpersteine identifiziert. Im nächsten 
Schritt wird festgelegt, welche Hilfen 
schwächere Schülerinnen und Schüler 
benötigen würden, um diese Aufga-
be angemessen bewältigen zu können. 
Diese Hilfsangebote können sehr un-
terschiedlicher Natur sein. Es können 
Wortspeicher, Satzanfänge, bestimmte 
Phrasen, inhaltliche Hilfen, kurz formu-
lierte Regeln sein, um einige Beispiele 
zu nennen. Die Lernenden erhalten diese 
Hilfen auf Kärtchen oder als zusätzliches 

anwenden können. Selbsteinschätzungs-
bögen als Feedforward, wie das Beispiel 
zeigt, die etwa zwei Wochen vor einer 
Klassenarbeit zur Verfügung gestellt wer-
den, können zur besseren Einschätzung 
der eigenen Kompetenzen beitragen.
Es sei an dieser Stelle angemerkt, dass 
kriteriengeleitete Rückmeldebögen nach 
Durchführung einer Klassenarbeit, die 
selbstverständlich zum festen Bestandteil 
kompetenzorientierten Englischunter-
richts gehören, hier unerwähnt bleiben 
müssen. 

5. Modelle für di!erenzierende 
Klassenarbeiten
Allen Formen di!erenzierender Klassen-
arbeiten ist gemeinsam, dass die Schü-
lerinnen und Schüler selbst entscheiden 
sollen, ob sie neben grundlegenden Auf-
gaben zusätzlich anspruchsvollere Auf-
gaben lösen, ob sie Strukturhilfen gleich 
welcher Art annehmen, sich bei Hörauf-
gaben für eine leichtere Aufgabenstellung 
entscheiden. Die Bewertungskriterien 
müssen bekannt sein. Darüber hinaus 
muss klar sein, wie viele Bewertungsein-
heiten bzw. Punkte für die Teilaufgaben 
zu erzielen sind und in welchem Verhält-
nis die Punktzahl zur Gesamtnote steht. 

The Blakes and the Taylors 

a)   Put the verbs in the present perfect and complete the sentences about the Blakes. (5 Punkte) 
G (Grundniveau)

1. The Blakes … (live) in Mickleton since August.
2. Rob’s dad … (be) a TV engineer for ten years.
3. His mum … (have) her new job since Monday.
4. Rob and his sisters … (have) a new dog, Wally, for two months.
5. Rob: “I …(know) Molly for only a week.”

b) Now complete these sentences about the Taylors with for and since. (7,5 Punkte) M (mi!leres 
Niveau)

1. The Taylors … (be) farmers … many years.
2. The family … (live) in Mickleton … 1850.
3. Molly … (be) at this school … over two years.
4. Molly … (have) her car … August.
5. Rob … (know) Molly … last week.

c) Write three sentences, which are true for you. (6 Punkte) E (erweitertes Niveau) 

1. I … (live) here … 
…

5.1 Aufgaben mit Leistungsprogres-
sion
Als erste Alternative für di!erenzierte 
Klassenarbeiten, auf die hier eingegan-
gen wird, erhalten die Schülerinnen und 
Schüler mehrere gestufte Aufgaben, die 
einer Progression von leicht zu schwer 
unterliegen, wie das ausgewählte Gram-
matikbeispiel in Abbildung 1 (Biederstädt 
& Donoghue, 2014: 35) für die Klasse 7 in 
mittleren Schulformen zeigt.
Solch eine Anordnung von Aufgaben 
erö!net unterschiedliche Möglichkei-
ten der Bearbeitung. Die Mädchen und 
Jungen, die auf dem Basisniveau lernen, 
lösen mindestens die erste Teilaufgabe, 
vielleicht noch Anteile der beiden ande-
ren Teilaufgaben. Die Schülerinnen und 
Schüler, die sich mehr zutrauen, lösen 
zusätzlich den zweiten Block an Auf-
gaben. Schließlich wird erwartet, dass 
die leistungsstarken Schülerinnen und 
Schüler möglichst alle Aufgaben lösen. 
Was die Benotung solch einer Aufga-
be anbelangt, wird in der Regel davon 
ausgegangen, dass alle richtig gelösten 
Aufgaben, die den Basisteil einer Klas-
senarbeit bilden, mindestens die Note 
„ausreichend“2 ergeben müssen. 

5.2 Fundamentum und Additum
Eine sinnvolle Form, zwischen Aufga-
ben unterschiedlichen Niveaus in einer 
Klassenarbeit zu di!erenzieren, stellt die 
Zweiteilung in eine für alle verpflichten-
de Aufgabe (Fundamentum) und einen 
gestuften Wahlbereich (Additum) dar. In 
dem hier gewählten Beispiel geht es um 
die Überprüfung des Leseverstehens. Der 
Basistext (Ideas for tourists) ist sprachlich 
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Arbeitsblatt und akzeptieren bei Inan-
spruchnahme dieser Lösungshilfe, dass 
ihnen Punkte abgezogen werden. Wie 
viele Punkte in Abzug gebracht werden, 
liegt in der Entscheidung der Lehrkraft.
Beim gewählten Beispiel der Schreibauf-
gabe Disaster at Camden Market erhalten 
die Schülerinnen und Schüler als Lö-
sungshilfen zum einen verb phrases (buy 
a souvenir, buy some food, looked at my ruck-
sack) und content words (stalls, rucksack, 
pick pocket, hungry), zum anderen sind die 
Leitfragen ausformuliert und weisen die 
Lernenden darauf hin, dass sie ihre Ge-
schichte im simple past schreiben sollen.
An dieser Stelle soll darüber hinaus eine 
Möglichkeit gezeigt werden, wie Hörver-
stehensaufgaben auf di!erenzierte Weise 
Eingang in eine Klassenarbeit finden kön-
nen. Grundsätzlich hören alle Schülerin-
nen und Schüler denselben Hörtext, in 
der Regel zweimal hintereinander. Bevor 
der Text präsentiert wird, müssen die 
Schülerinnen und Schüler sich entschei-
den, ob sie ein Arbeitsblatt wählen, das 
multiple choice questions oder sog. write-in 
tasks (Answer the questions in one to five 
words.) enthält, oder das beispielsweise 
lediglich true/false answers verlangt und 
damit deutlich leichter ist als das ande-
re. Es ist o!ensichtlich, dass es für die 
leichtere Variante weniger Punkte gibt 
als für die reguläre. 

Quelle: Kipp, H., Kra", A., Roho!, A., Schroeder, M. &Thorne, S. (2014). English G Lighthouse. 
Band 3. Vorschläge zur Leistungsmessung. Berlin: Cornelsen, Unit 1.

Gra!k 3

8P (G)

Quelle: Kipp, H., Kra", A., Roho!, A., Schroeder, M. 
& Thorne, S. (2014). English G Lighthouse. Band 3. 
Vorschläge zur Leistungsmessung. Berlin: 
Cornelsen, Unit 1.

Gra!k 4
Are the sentences true (T), false (F), or not 
in the text (N)? Write the answer.

1. North End Market is more expensive than 
the supermarkets.   
2. Lots of people buy their meat at 
Dickenson’s.             
3. You can have meals all day at Del’aziz.
4. Del’aziz has low prices. 
5. If you seat outside at Del’aziz you’ll hear 
cars, buses, etc.                 
6. The food at Union Market comes from 
near Fulham.  
7. Food in organic shops in London is 
cheaper than at Union Market. 
8. There’s a newsagent at Fulham Broadway 
Shopping Centre.    
9. You can get on the Tube at Fulham 
Broadway Shopping Centre. 
10. You can do sports here, too.
Fulham Broadway Shopping Centre.  

10P (E)
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Dieses Modell mit freiwillig wählbaren 
Lösungshilfen kann für Klassenarbeiten 
aller Art angewendet werden. Für Aufga-
ben auf der Anforderungsebene I stehen 
üblicherweise nur in Ausnahmefällen 
Hilfekärtchen zur Verfügung. Dazu kön-
nen produktive Schreib- bzw. Sprechauf-
gaben gehören, bei denen sich die Hilfe 
unter Umständen auf Inhaltliches bezie-
hen, da schwächere Schülerinnen und 
Schüler nicht genügend Ideen entwi-
ckeln oder wissen, wie sie eine Aufgabe 
beginnen sollen. Die Note befriedigend 
oder ausreichend sollte trotz des Einsat-
zes von Hilfekärtchen oder leichteren 
Auswertungsaufgaben bei Aufgaben zur 
Überprüfung des Hör- und/oder Lesever-
stehens erreichbar sein. 
Worin bestehen die Vorteile dieses Di!e-
renzierungsmodells für Klassenarbeiten? 
Aus der Sicht der Lehrkräfte unterschei-
den sie sich von der Art und Anlage her 
nicht von nicht di!erenzierten Klassen-
arbeiten. Das Bewertungsschema muss 
nicht verändert werden. Diese Art der 
Leistungsdi!erenzierung entspringt ei-
ner hohen pädagogischen Verantwortung 
dem einzelnen Kind gegenüber. Es hängt 
von der Schülerin oder dem Schüler ab, ob 
sie oder er solch eine Hilfe in Anspruch 
nimmt. Befragungen des Autors unter 
Schülerinnen und Schülern der Jahr-
gangsstufen 5 – 7 haben gezeigt, dass alle 
Lernenden es ausdrücklich begrüßen und 
vor allem als gerecht empfinden, wenn 
ihnen unterschiedlich schwere Aufgaben 
und Hilfsangebote zur Wahl stehen. In 
der Unterrichtspraxis hat sich gezeigt, 
dass im Schnitt höchstens fünf bis sieben 
Schülerinnen und Schüler einer Klas-
se von dreißig die angebotenen Hilfen 
in Anspruch nehmen. Aus der Sicht 
der Schülerinnen und Schüler werden 
Angstblockaden abgebaut, sie erlangen 
ein gewisses Gefühl an Sicherheit und 
können Aufgaben angehen, die sie ohne 
Lösungshilfen in aller Regel ausgelassen 
oder nur unzulänglich bearbeitet hätten.

Quelle: Kipp, H., Kra", A., Roho!, A., Schroeder, M. &Thorne, S. (2014). English G Lighthouse. Band 
3. Vorschläge zur Leistungsmessung. Berlin: Cornelsen, Unit 1.

Gra!k 5

Quelle: Kipp, H., Kra", A., Roho!, A., Schroeder, M. &Thorne, S. (2014). English G Lighthouse. Band 
3. Vorschläge zur Leistungsmessung. Berlin: Cornelsen, Unit 1.

Gra!k 6
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Aufgaben lösen oder sich für Lernhilfen 
entscheiden. Holt sich ein Kind während 
einer Klassenarbeit Hilfe und nimmt ei-
nen entsprechenden Punktabzug in Kauf, 
kann dieses Kind keine Bestnote mehr 
erlangen, obwohl es für sich genommen 
eine gute Leistung erbracht haben mag. 
Spitzennoten sind nur möglich in Klassen 
und Lerngruppen, in denen die Schülerin-
nen und Schüler unterschiedlicher Leis-
tungsfähigkeit offiziell entsprechenden 
Kompetenzniveaus zugeordnet sind, so 
dass sie in Klassenarbeiten ausschließlich 
Aufgaben bearbeiten, die ihrem Lernni-
veau entsprechen. In solchen Fällen kann 
eine schwache Schülerin oder ein schwa-
cher Schüler für eine entsprechende Leis-
tung durchaus eine Spitzennote erhalten, 
da ersichtlich ist, dass sie nur für das ent-
sprechende Niveau gilt. Ein Ausweg kann 
eine Regelung wie im Bundesland Berlin 
sein, wo man sich seit langem für einen 
Umrechnungsschlüssel entschieden hat, 
nach dem eine erreichte Punktzahl, die 
beispielsweise der Note „gut“ auf dem 
erweiterten Niveau der Note „sehr gut“ 
auf dem Grundniveau entspricht.
Aufgaben in Klassenarbeiten und schrift-
lichen Überprüfungen in di!erenzier-
ter Form anzubieten, ist nicht nur der 
heterogenen Schülerschaft geschuldet, 
sondern in aller erster Linie eine pädago-
gische Entscheidung, die dazu beitragen 
soll, alle Schülerinnen und Schüler einer 
Klasse individuell zu fördern, ihre Leis-
tungsfähigkeit bis zu einem vertretbaren 
Maße individuell einzuschätzen. Dieses 
Konzept ist anspruchsvoll, sollte nicht 
nur für den Englischunterricht gelten, 
verlangt viel Transparenz und Wissen 
um Leistungsmessung. Aber kann die 
Gleichbehandlung von Kindern und Ju-
gendlichen in einer di!erenzierenden 
und individualisierenden Lernumge-
bung wirklich fair sein, wenn es um die 
Einschätzung und Bewertung erbrachter 
Leistungen geht?

6. Anstöße zur Diskussion 
o!ener Fragen
Di!erenzierende Leistungseinschätzung 
in einer heterogenen Klasse oder Lernum-
gebung erscheint angesichts eines immer 
stärkeren Zwangs zu Di!erenzierung und 
Individualisierung Englischunterrichts 
als sinnvoll. Sie „geht jedoch über einen 
reinen Nachteilsausgleich hinaus und 
hat nicht nur Schüler mit Beeinträchti-
gungen im Blick“. (Vogt & Quetz, 2018: 
151) Die hier vorgestellten Modelle dif-
ferenzierter Klassenarbeiten, die sicher 
auch in Mischformen denkbar sind, las-
sen eine Reihe von Fragen o!en, die zu 
beachten oder noch zu klären sind. „Alle 
Varianten setzen voraus, dass Lehrkräfte 
schwierigkeitsdi!erenzierende Merkmale 
kennen und anwenden.“ (Beste, 2014: 37) 
Wird eine Aufgabe schwieriger durch 
die Textlänge, den Gebrauch komplexer 
Sprachstrukturen, durch mehrschrittige 
Aufgaben? Auf welcher Anspruchsebene 
ist (vgl. Grafik 1) die Aufgabe angesie-
delt? Welches Aufgabenformat liegt vor? 
Welcher Art können die zur Verfügung 
gestellten Lösungshilfen sein? Reicht 
ein Wortspeicher aus, sind Textbaustei-
ne hilfreich, müssen Ideen bereitgestellt 
werden?
Um zu entscheiden, welchen Umfang und 
welches Anspruchsniveau die einzelnen 
Aufgaben haben, wie die Lösungshilfen 
aussehen, wird vorausgesetzt, dass neben 
der Selbsteinschätzung der Lernenden 
vor allem die Lehrkräfte den jeweils 
aktuellen Lernstand ihrer Schülerinnen 
und Schüler kennen. In der Klasse muss 
eine vertrauensvolle Lernatmosphäre 
herrschen, die es zulässt, dass einzelne 
Schülerinnen und Schüler Hilfen in An-
spruch nehmen können, ohne deswegen 
stigmatisiert zu werden.
Bleiben die Fragen der Bewertung. Die 
Benotung di!erenzierter Klassenarbeiten 
führt zu Diskussionen, wenn klar wird, 
dass schwächere Schülerinnen und Schü-
ler im gemeinsamen Unterricht keine 
Spitzennoten erhalten, wenn sie leichtere 


